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^AbareSchWaWrophe inFrankreich
^slugsdampfer an der Loire-Mündung gesunken. —

50

75

Ueber 400 Toke, nur wenige Ueberlebende.
Paris . 15. Juni.

An der Mündung der Loire hat sich eine
^Abare Schiffskatastrophe ereignet . Der Damp-
**»St . Philberi « , der eine Ausflugsgesellschaft

säst 450 Personen an Bord hatte, ist aus
• *Rückfahrt, fünf Seemeilen von St . Nazaire
^rnt , in einen schweren Sturm geraten und
Anken. Etwa 440  Passagiere haben den Tod
Anden» nur wenige wurden gerettet.

Oer Hergang des Unglücks.
L et  Vergnügungsdampfer „St . Philbert war am Sonn-
lö^ mittag von Nantes aus mit 500 bis 600 Ausfluglern
tz/oord nach der Insel Noirmoutier ausgelaufen . Die"vrd nach der Insel Noirmouner ausgecausen. .uie

: Erzähl der Passagiere bestand aus Mitgliedern eines
^«"' 4 Mgkeitsvereins und des Genossenschaftsverbandes des
!9')" s«,. " einents Niederloire , d. h. vornehmlich aus Arbeitern91,' « ». " ^menls ’jcteoenoire , o. y. vuiueynuuy uus uivn «.—
.404 '. Stabt Nantes und des Loire-Gebietes. Nach einem
n!.,.M 'Andigen Aufenthalt auf der Insel b̂egaben sich dierllp
m etwa einstündiger Fahrt erhob süh ein heftiger
1 oß  Der kleine Vergnügung ' dampfer war dem Seegang

^ D.)l gewachsen und geriet sehr bald in eine äußerst kri-
Lage. Vermutlich wurde das Unglück noch dadurch be-K« W. ' -« ge . iterniuuiaj wuroe vus uiiymu uv « , « « « « . « , « V

15 *>' VÄni 9t. bah die Passagiere alle nach Steuerbord drängten
idK -sjvor dem Unwetter Schuh zu suchen. Eine Sturzsee verP S Me h„„ 1 fhwno hip Vbilbert « mi
mitl!
16 'V
2lii»

ui«*-
35«*
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‘unoigen AUsenlycur aus uki  vngsi ueyui
b>Iügler um 15 Uhr zur Rückfahrt an Bord.

' Vt 111 .~mv V*/ M(J J V4 sWvy V. . . V »»»»' - -
das Uebergewicht und brachte die „St . Philberk" mit- »as Lieoergeiviai» uiiu uiuu,

^benschnelligkeit zum Kentern
^uchtturmwärter von Kap St . Gildas waren ohnmäch

eugen des Unglücks. Sie konnten nichts anderes tun.e non St . Nazaire benacbrich-
23 ' ^

»ef aucy oer Aioi|muumf >iKl  uus . um l.<j
isjjfiî beiden Fahrzeuge in den chafen̂ zurück und bestättg

iM  Rettungsgesellschaft von St . Nazaire zu benachrich.
V die sofort den Schlepper „Pornic " entsandte. Bald

lief auch der Lotsendampfer aus . Um 23 Uhr kehr-
vtiutu U u  V10 c Uy c Ul uu » U" ' ~ - - I ij

WlC Sn  furchtbarenUmfang der Katastrophe . Der Lotsen-
, 9 r»N°r hatte sieben Ueberlebende  und eine Leiche

. viele Frauen und Sinder
£rfi' Sphm verhängnisvollen Ausflug teilgenommen haben
4-,,/ikk Zeugen, die den mit dem Sturm kämpfenden Dam-

4kj°°"..der Mündung der Loire aus beobachtet haben, er

st

,?°rd, während der Schlepper einen Ueberleben-
4 ^ r den österreichischen Staatsangehörigen Jellineck , und

Mauenleichen geborgen hatte . Alle übrigen Fahrgäste
all Ai’«hho!Slüdsbampfers müssen in den Wellen den Tod ge-
r" R y  haben.

idli Unglücksbotschaft rief in Nantes , von wo die Mehr-
V « Verunglückten stammt, eine unbeschreiblicheErre-

t  hervor.
Üt'T genaue Zahl der Opfer festzustellen und die Ursache

Katastrophe zu klären, wird erst später möglich sein.
Pfosten

JK: [ übereinstimmend , daß die „St . Philbert " schon eine
„»k>t?̂ Stunde vor dem Sinken starke Schlagseite nach

^ °ord gehabt habe.
ljc11 der erste Retlungsdampfer an der llnglücks stelle
ei>'P tz, ">konnte er nicht mehr viel ausrichten. Die See war
M Umkreis mit Leichen und Trümmern bedeckt.
W ».-," St . Nazaire , an der Mündung der Loire in den Ab

' HU'' >»§ fchen Ozean, wurde der See -Boulevard , von dem man
ei"' ^ °en Signal -Leuchtturm St . Gildas sehen kann, abends

Düsenden von Menschen überflutet , die aber außerMur ' - — . *—u, ' ■sä°ushohen Wogen nichts mehr wahrnehmen konnten,
iii't ^ k ' st das schwerste Seeunglück, das sich an dieser Küste.
ni"Ddx'Z°» so viele Schiffskakastrophen sah. seit Menschen-

. ereignet hat.
' Dampfer „St . Philbert ", ein 1923 erbautes , 189ai'-.h •‘' “inprer „ot . Pyuoeri , ein0  großes Schiff von 32 Metern Länge war mit etwa
<>iAusflüglern  ausgefahren . Etwa 150 Ausflügler

e f / der Rückfahrt den Dampfer wegen des herauf-
«OfW' pt rf:f 0 Unwetters bereits in Pornic verlassen,

Ms

herfl.

- u, lwcucl .x. um « «. . . ... ... UM Mit
°nbahn nach Nantes zurückzukehren.

Schreckensszenen.
Ktl Geretteter berichtet, daß der Dampfer in einer
\ [ie gesunken sei. Durch das Hinrennen der vielen

nach einer Seite habe er starke Schlagseite erhal-

->ls >

, Hs

^ durch eine Sturzsee plötzlich gekentert.
:uptt ee,9«ng sei so stark gewesen, daß auch das Rettungs-
^ "chrfach umgeschlagen sei, wobei noch zwei Gerettete
i feien.
N herum hätten unzählige Menschen hilflos mit

gerungen . Die markerschütternden Schreie der
n 5,, "den. darunter viele Frauen und Kinder, hätten

lv'"Nn und das Brausen des Seeganges übertönt.i, ö0l. - - — - - ' ' .

L

Dienstag » den 16. Znni 1931 35. Jahrgang

Währung und Kredit-

'Mo l »erungen . xne motiecfupuiiKiuvtu
Zünden, darunter viele Frauen und Kinder, hätten

\ 'und  das Brausen des Seeganges übertönl.
^lg der französischen Westküste laufen SturmmehMP V. I vV411QV| 11WJ V11 I .. ' - .
, • ZI," ein, die das Dampferunglück verständlich machen.
\ 3 dauerte etwa vier Stunden lang und richtete

«baden an.

Zur hlnaufsehung des Beichsbankdiskonks.
Noch vor wenigen Wochen wartete man auf eine Er¬

mäßigung des Diskontsatzes der Reichsbank, der damals
fünf Prozent betrug . Man nahm an, daß die Reichsbank
dazu im Stande fei, weil von einer starken Inanspruch¬
nahme ihrer Mittel nicht die Rede sein konnte, und weil
die in der internationalen Geldpolitik führenden auslän¬
dischen Noteninstitute — vor allem Amerika und England
— mit einer Diskontherabsetzung vorausgegangen war -n.
Die Reichsbank hat damals noch zurückgehalten, weil sie zu¬
nächst die weitere Entwicklung abwarten wollte.

Und nun hat sich mittlerweile die Situation grundlegend
geändert . So stark geändert , daß nicht nur keine Herab¬
setzung des Diskontsatzes erfolgte, sondern sogar eine D i s-
konterhöhung.  Und zwar wurde der Reichsbankdis¬
kont um volle zwei Prozent  h i n a u f g e s e tzt. so daß
er jetzt sieben Prozent beträgt . Das ist eine ganz außerge¬
wöhnliche Maßnahme , die bisher von der Reichsbank nur
ein einziges Mal getroffen wurde , nämlich im Jahre 1922,
wo der Diskontsatz von acht aus zehn Prozent erhöht wor¬
den ist. Damals war es aber auch die außergewöhnliche
Zeit der Inflation , die einen solchen Schritt notwendig
erscheinen ließ. In normalen Zeiten ist der Diskontsatz immer
nur um ein halbes oder um ein Prozent erhöht oder ver¬
mindert worden.

Was ist nun die Urjache für diese ganz außergewöhn¬
liche Maßnahme , zu der sich die Reichsbank genötigt gese¬
hen hat ? Sie liegt in der geradezu krisenhaften Ent¬
wicklung . die der Devisenmarkt  in den letzten 14
Tagen durchgemacht hat . Diese Krise wiederum hat ihren
Grund in der Unsicherheit der innerpolitischen Verhältnisse
im Reich. Während im Herbst vorigen Jahres das beut«
f che Publikum kopfscheu geworden ist und erhebliche Geld¬
mittel ins Ausland verschoben hat , was den Anlaß zu einem
Sinken des Markkurses gab, wurde dieses Mal die Krise
vom A u s l a n d e her veranlaßt . Man hat offenbar im
Auslande — besonders in Amerika — befürchtet, daß die
Regierung Brüning gestürzt wird und daß es dann zu re¬
volutionären Zuständen in Deutschland kommen wird . Diese
Slussicht machte das Ausland nervös und es kündigte in¬
folgedessen seine kurzfristigen Kredite in Deutschland. Auf
oiese Weise wurden in den letzten Tagen Hunderte
von Mill -ionen Auslandskredite  aus Deutsch¬
land zurückgezogen. Die Folge davon war , daß auch das
i n l ü n d i s che' Publikum ängstlich wurde und nun auch
stellte, teilweise auch seine Aktien, ja sogar seine Pfand¬
briefe und sonstigen festverzinslichen Papiere , an der Börse
zu jedem Kurs verkaufte. In knapp 14 Tagen mußte die
Reichsbank nicht weniger als 750 Millionen Mark
ausländische Devisen  hergeben . Das ist eine ge¬
radezu erschreckende Ziffer ! 2ln einem einzigen Tage,
nämlich am Freitag.  1 2.v 3 u n i, mußte die Reichsbanl
eine Deoifennachfrage in Höhe von rund
200 Millionen Mark  befriedigen.

Bei dieser Sachlage hatte die Reichsbank nur zwei Mit¬
tel: eine Diskonterhöhung  und dann eine Ein¬
schränkung der Kredite.  Zu dem erstgenannten
Mittel hat man sich jetzt entschlossen. Das zweite wird i*
Reserve behalten. Die Diskonterhöhung ist um zwei Pro¬
zent erfolgt, um gleich ganze Arbeit zu machen und um auch
dem Auslande zu zeigen, daß die Reichsbank unter allen
Umständen Herrin der Lage bleiben will. Bedrohlich ist
diese Lage für die Reichsbank nicht. Denn das deutsche zen¬
trale Notenbankinstitut verfügt über starke Reserven bei
sich selbst und im Auslande . Aber es ist außerordentlich be¬
dauerlich. daß durch diese Diskonterhöhung der Kredit wie¬
der in hohem Maße verteuert wird und das in einer Zeit,
in der die finanziellen und wirtschaftlichen Ansprüche das
Maß des Erträglichen ohnehin schon längst überschritten
haben ! Jeder , der Kredit braucht, also auch der kleine
Handwerker und Gewerbetreibende und
Kaufmann,  wird unter dieser Verteuerung des Geldes
zu leiden haben.

Es ist eigenartig , daß vor allen Dingen die amerl ko¬
nisch en  Banken ihre Gelder aus Deutschland zurückge-
zogen haben. Die englische  Geschäftswelt hat anschei¬
nend mehr Vertrauen in die politische und wirtschaftliche
Entwicklung als die amerikanische. Frankreich  hat nur
geringe Summen zurückgezogen, allerdings war es auch
nicht mehr so stark engagiert , weil die französischenKredit¬
geber ihre Guthaben zu einem großen Teil schon im vori¬
gen Herbst zurückgerufen haben. Es ist zu wünschen, daß
der Schritt der deutschen Reichsbank im Ausland genügend
beachtet wird und daß er dazu beiträgt , die Panikstimmung,
die sich dort gezeigt hat , wieder zu beruhigen.

Für die deutsche Währung  besteht absolut keine
Gefahr . Sie ist gefestigt durch die Goldvorräte der Reichs-
bank. Durch die Erhöhung des Diskontsatzes ist dafür ge-
sorgt worden , daß keine zu hohen Ansprüche mehr an das
zentrale deutsche Notenbankinstitut gestellt werden. Auf
Diese Weise tritt dann yossenlltch recht valv wieoer eine Be-
ruhiaung am Geldmärkte ein, die es erlaubt , den Diskont¬
satz wieder herunterzusetzen. Welche Verheerungen aber d>«
Panikstimmung an der Börse hervorgerufen hat , kann zis-
fernmähig überhaupt nicht nachgerechnet werden . Um einen
Begriff von den Verlusten zu geben, braucht man sich nur
einmal nachzurechnen, was die groben Unternehmungen,

gemessen an dem heutigen Kurs ihrer Aktien, heute noch
wert sind. Es macht beispielsweise das Kapital des Nord¬
deutschen Lloyd bei einem Kurs von 40 Prozent noch nicht
einmal soviel aus , wie ein einziger großer Dampfer kostet«
Aehnlich erschreckend und verhängnisvoll sind die Verwu-
stungen auf dem Anleihemarkt und auf dem Pfandbries-
markt . . rL

Man sieht, es herrscht in Deutschland zurzeit nicht nuv
ein großes politisches Durcheinander , sondern auch als des¬
sen Folge eine wirtschaftliche Kopflosigkeit,
wie wir sie schon lange nicht mehr erlebt haben. Wer eS
aut mit seinem Lande meint , muß wünschen, daß in bei¬
den Fällen allmählich sich wieder die Beruhigung emfteur;
die wir dringend nötig brauchen.

Entspannung in Berlin.
Die klärende Unterredung im D-Zug. — Vermeidung eine»

Krise wahrscheinlich.
Berlin . 15. Juni.

Die innerpolikische Lage hat seil 2amslag eine erhebliche
Entspannung erfahren . Dazu hat vor allem die llnier-
redung beigetragen , die Reichskanzler Brüning im D-Zug
Berlin —Hannover mit dem Führer der Deutschen Volks-
parkei, Dmgeldey, hatte. In dieser Unterhaltung ist es zwar
keineswegs zu konkreten Vereinbarungen gekommen, doch
ist es gelungen, zwischen der Reichsregierung und der Volks-
parkei eine Brücke zu schlagen.

Im Mittelpunkt der Erörterungen standen die von der
Volkspartei aufgeworfenen drei Hauptfragen : Einmal in
welcher Weife die Frage der Tributrevision  so schnell
und so nachdrücklichwie möglich gefördert werden kann,
sodann die Frage der Sicherung des Zieles der Notverord¬
nung durch organische Reformen,  endlich dis
Frage der Gewinnung der besten Männer  zur erfolg¬
reichen Durchführung dieser Aufgaben.

Ueber die Wichtigkeit dieser Fragen herrschten keinerlei
Meinungsverschiedenheiten. Die Bedeutung der Aussprache
liegt vor allem darin , daß die sachlichen Gesichtspunkte wie¬
der in den Vordergrund gestellt werden, die durch allerlei!
tendenziöse Machenschaftender letzten Tage hinter personelle
Fragen zurückgedrängt worden waren.

Diese Beschleunigung der Klärung wird schon im
Hinblick auf die letzten Vorgänge am Devisenmarkt

als wünschenswert bezeichnet.
Im Verhältnis zwischen der Deutschen Volkspartei und,

dem Kabinett sieht man die Lage bereits als entspannt an .i
Es wird kaum noch daran gezweifelt, daß die Fraktion auf!
Grund des Berichtes, den Abgeordneter Dingeldey über?
seine Besprechungen mit dem Kanzler erstattet , zu einer R e«
oision  ihres Donnerstags -Beschlusses gelangen wird.

Das würde dann bedeuten, daß die Einberufung de»
Reichstages von der Deutschen Volksparkei nicht mehr ver¬
langt wird. Dann würde die Entscheidung des Landvolks
die Situation nicht mehr ändern.

Keine wettere Noiverorönung.
Die Gewerkschaften beim Reichskanzler.

Am Montag fand eine dreistündige, sehr offene Aus¬
sprache zwischen den Gewerkschaften aller Richtungen und
der Reichsregierung statt, die durch Reichskanzler Brüning,
Reichsfinanzminister Dietrich und Reichsarbeitsminister
Stegerwald vertreten war . Die Gewerkschaftsvertreter wie¬
sen auf die sozialen Ungerechtigkeiten  der Not¬
verordnung im allgemeinen und auf die besonders unge¬
rechte Laftenverteilung bei der K r i s e n st e u e r hin.

Reichskanzler Brüning erkannte die schwere Belastung
der durch die Gewerkschaften vertretenen Arbeitnehmer an.
hob aber hervor.

daß der Erlaß der Roiverordnung wichtigen Siaaks-
nolwendigkeiken entspreche.

Die Notverordnung müsse am 1. Juli unbedingt in Kraft
treten. Er sei aber zu Unterhandlungen bereit und hoffe,
bis zum Wiederzusammentritt des Reichstages am 13. Ok¬
tober zu einer Verständigung bzw. zu einem Gesamtkom¬
promiß zu kommen.

Degeuer vom Freiheitlich-nationalen Gewerkschaftsring
richtete' an den Kanzler u. a. die Forderung , daß die
Reichsregierung dahin wirken möge, daß der radikalen Ge¬
halts - und Lohnsenkung

eine ebenso radikale Preisangleichunge. Der Reichskanzler sagte die entsprechende schärfereendung der Kartellverordnung zu.
Auf eine weitere Frage Degeners brachten die Mitglie¬

der der Reichsregierung zum Ausdruck, daß weitere Rol>
Verordnungen nicht beabsichtigt seien.

ltnhegrenztes Vertrauen für Brüning.
Von der Zenkrumstagung ln Hildesheim.

Hildesheim, 15. Juni.
Auf der Tagung der Zentrumsfraktion und des Partei¬

vorstandes wurde , wie verlautet , an Kritik an der Notver¬
ordnung nicht gespart . Außer dem Reichskanzler traten die
Reichsminister Stegerwald , Wirth , v. Guerard
sowie die preußischen Minister Steiger und Hirt»
tiefer  zur Verteidiauna der Notvsrordnun » auf den



Plan . In " einer der Presse übergebenen Mitteilung wirv I
gesagt, daß die Verhandlungen vom Ernst der Lage ge¬
tragen waren.

Der Reichskanzler habe für feine Politik volles Ver¬
ständnis und einmütige Anerkennung gesunden. Für die
schweren Aufgaben der kommenden Monate brachte die Ta-
gung dem Reichskanzler unbeschränktesVertrauen ent¬
gegen.

Dis einmütige Auffassung der Reichstagsfraktion uni
des Reichsparteivorstandes wurde in einer Entschlie¬
ßung  festgelegt, in der es u. a. heißt:

„Gegen die Einzelheiten der Notverordnung bestehen
auch in der Zentrumspartei stärkste Bedenken. In Zeiten
gesicherter wirtschaftlicher und politischer Verhältnisse wer¬
den manche einzelnen Bestimmungen der Notverordnung
unverständlich und unerträglich sein. Um aber die Nation
zu erhalten , um eine geordnete Wirtschaftsführung zu er-
möglichen, um ein Absinken in ein finanzielles und wirt¬
schaftliches und damit volkswirtschaftliches Chaos zu ver-
meiden,

stützt die Zentrumsparkei auch heule die Reichsregierung
und spricht insbesondere dem Reichskanzler und den der
Partei angehörenden Ministern das Vertrauen für ihre
opferoolle Arbeit und den Dank aus.

ReichSiagsemherLZfung rmvermsihvar?
Die Sozialdemokralen beim Kanzler.

Berlin . 16. Juni.
Reichskanzler Dr. Brüning hatte am Montag abend

eine neue Besprechung mit den sozialdemokratischen Frak-
tionssührern . Der Reichskanzler verhielt sich auch der For¬
derung auf Einberufung des Haushaltsausschusses gegen¬
über unbedingt ablehnend.

Er wiederholte, daß ein Beschluß auf Reichstagseinde-
rufung die Demission des Kabinetts zur Folge haben müsse.

Er sei aber bereit, im Oktober in persönliche Bespre¬
chungen einzutreten , um bis zum Wiederzusammentritt des
Reichstages ein Kompromiß vorzulegen, wenn eine sichere
Mehrheit dafür vorhanden sei. Der Reichskanzler ließ
aber keinen Zweifel darüber , daß nennenswerte Teile der
Notverordnung nicht aufgehoben oder verändert werden
können.

Angesichts des ergebnislosen Verlaufs der Besprechun¬
gen war man in sozialdemokratischen Kreisen am Montag
abend außerordentlich pessimistisch. Man glaubt nicht, daß
eine Reichskagseinberufung noch zu vermeiden sein wird,
da die Fraktion wahrscheinlichmit übergroßer Mehrheit am
Dienstag für die Reichskagseinberufung eintreten werde.

Flörsheim a. M ., den 16 Juni 1631
Todesfall . Am vergangenen Sonntag kündete die Toten¬

glocke das Ableben der Frau Elisabeth Eisenacher Wwe.,
geb. Löffler. Die Verstorbene ist die Schwiegermutter des
Herrn Michael Mohr , Eisenbahnstratze. Viele Jahre lebte
die Familie Eisenacher in Flörsheim, war doch der Ehemann
der jetzt Verstorbenen, Herr Franz Eisenacher, Bstriebsleiter
bei der Fa . Dyckerhofs in der „Letschkaut" bis zum Weg¬
züge nach Biebrich. Herr Franz Eisenacher verstarb bereits
1916. Frau Eisenacher wohnte bis zu ihrem Ableben in Amöne¬
burg. Die Leiche wurde gestern nach hier überführt und wird
heute Mittag 3.30 Uhr auf dem hiesigen Friedhof beigesetzt.
Sie ruhe in Frieden!

Eine hübsche Ehrung bereitete gestern Abend der Verein
„Edelweiß" seinem 1. Vorsitzenden, Herrn Franz Gutjahr,
der am gleichen Tage sein 50. Lebensjahr vollendete. Mit
Fackeln und Musik zogen die Mitglieder vor das Wohnhaus
des Eeburtstagsjubilars in der Obermainstratze. Oefsentlich
wurden hier Worte der Anerkennung und des Dankes dem
Jubilar gezollt und dieser dankte bewegt. Im „Karthäuser¬
hof" fand eine kleine Nachfeier statt.

Versammlung . Der Handwerker - und Gewerbeverein
hielt gestern Abend im Gasthaus „zum Taunus " seine Monats-

Der Welt größtes Lustschiss vor der Vollendung.
Das Marineluftschiff „Akron", das zur Zeit in Akron (Ohios
gebaut wird , ist nahezu fertiggestellt, und wird demnächst

seine ersten Probeflüge unternehmen,

Versammlung ab. In Anbetracht der Wichtigkeit, hätte die¬
selbe besser besucht sein dürfen, gerade in heutiger Zeit,
wo die Wirtschaftslage so katastrophal ist und jeder kleine
Handwerker um sein Dasein ringt . Bei den ungeheuren
Steuerlasten, die dem kleinen Mann noch ganz den Todesstoß
versetzen,wäre es Pflicht eines jeden Handwerkers und Ge-

' werbetreibendendie Versammlung zu besuchen und hier gemein¬
sam zu beraten, wie man Besserungen herbeiführen kann.
Die einzelnen führenden Persönlichkeiten in unserer Gemeinoe-
verwaltung die auch zu unseren Mitgliedern zählen , auch ihnen
sei zugerufen, besucht die Versammlung und nehmt Anteil
an der Not des Handwerkerstandes und hört mit eigenen
Ohren, wo der Schuh drückt. — Die SüdwestdeutscheHand¬
werkerkrankenkasse hatte einen ihrer Beanrten Herrn Müller,
Wiesbaden gesand um die Wünsche und Beschwerden der
Mitglieder entgegen zu nehmen. Er gab einen Bericht über
die Verhandlungen zwischen Krankenkasse und der Verwaltung
des hiesigen Krankenhauses. — Nach demselben sind in dem
vereinbarten Pslegesatz alle Nebenunkosten mit einbegriffen.
Der operierende Arzt wird künftighin dieselben Behandlungs¬
sätze berechnen wie auch bei den übrigen Kassen. Beschwerden
einzelner Mitglieder über Eebührenberechnung wurden dahin
durch Herrn Müller aufgeklärt. Die Delegierten von der
diesjährigen Hauptversammlung des E . s. N. in Elville,
die Herren Franz Schäfer und Adam Bertram gaben einen
ausführlichen Bericht über die dortigen Verhandlungen. Die
Hauptversammlung in Eltville war von ungefähr ..600
Männern des Handwerks aus allen Teilen der nassauischsn
Heimat besucht. Besonders die jetzige Lage wurde eifrigst
debattiert . Die Altersversorgung im Handwerk war ein Ka¬
pitel für sich und werden wir später darüber eingehender be¬
richten.— Einige Schriftstücke über gemachte Eingaben an die
Regierung mit Rückantwort kamen zur Verlesung. Schluß der
lebhaften Versammlung gegen 11.45 Uhr. . S

— Ein neuer Fabrikbetrieb ist seitens eines Berliner
Konsortiunis für Flörsheim geplant. Wenigstens waren am
Sonntag die Eigentümer der an der Allee beim Sportplatz
gelegenen Grundstücke zu einer Besprechung in die Karthaus
eingeladcn, um betreffs Eeländeverkaufs zu beraten. Hof¬
fentlich wird die Geschichte etwas.

Kathol . Arbeiterverein . Wie bereits bekannt , feiert
der kathol. Arbeiterverein am 20. , 21. uno 22. Juni sein
25jähriges Jubiläum , verbunden mit großer Kundgebung
anläßlich des 40jährigen Gedenkens an die Enzyklika„Rerum
novarum". Am Samstag findet Fackelzug, darnach Kommers

Tötendes Licht.
Kriminalroman von Octavio Falckenberg.
Copyright by Greiner & Co., Berlin NW 6.

(Nachdruck verboten.)
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Der Wärter führte Majos über die Treppe und den
langen Korridor hinunter und öffnete ihm am Ende des¬
selben eine niedrige, kleine Tür.

Das Zimmer , das sie beide betraten , war ganz hell
erleuchtet und Pallas wälzte sich, genau so, wie vorhin
der Verwalter , stöhnend und fiebernd auf seinem zer¬
wühlten Lager . Auch er hielt sich die Hände schützend
vor die Augen, als wenn das grelle Licht der über seinem
Bett angebrachten Lampe Schmerzen verursache. Dazu
stammelte er ganz wirr : „Hier brennt es — da brennt
es — was ist denn mit den Lampen . .

Mißtrauisch geworden beugte Majos sich jetzt über
das Bett , so daß der Hinterkops direkt von dem Lampen¬
schirme bestrahlt wurde — und stehe da, bald verspürte
er das nämliche eigentümliche Rieseln aus der Kopfhaut
und dann auch ein unverkennbares Schwtndelgefühl. Da
schraubte er mit schnellem Griff die Birne heraus und
steckte sie sich tn die Seitentasche. Hieraus zündete er die
mttgebrachte Kerze an und befestigte sie an einem Asch¬
becher.

Sofort war der Kranke auch hier ruhiger geworden.
Majos zog seinen Begleiter etwas zur Seite , schilderte
ihm, unter Hinweis auf die ausgeschraubte elektrische
Birne , seinen wachgewordenen Verdacht und bat ihn, tn
dieser Nacht bei Pallas Wache zu halten.

Das versprach der stutzig gewordene junge Wärter
und schloß ihm wunschgemäß die Tür zum Kranken¬
zimmer des Conde auf, da man auch hier jetzt nach
den Lampen Ausschau halten wollte.

Als sie in dem ganz dunklen Zimmer das elektrische
Licht einschalteten und Umschau hielten, prallten sie in-
mitten des großen Raumes auf eine höchst eigenartige
Letter , die direkt unter der hoch angebrachten Deckende-

keuchtung stand. Sichtlich betroffen, starrten sie sich beide
an und besahen sich das sein konstruierte Gestell, das aus
beiden Seiten aus je zwei tncinander schiebbareu schmalen
Leitern bestand, so daß das Ganze durch ein paar Hand-
griffe von zwei Metern bis zu vier Meter Höhe beliebig
eingestellt werden konnte. —

Wo kam denn diese regelrechte Diebesleiter her, fragte
der Wärter und fragte auch Majos . Da sie schließlich
keine wettere Erklärung dafür fanden, kamen sie zu dem
folgerichtigen Urteil , daß sich hier schon ein Unberufener
irgendwie Einlaß verschafft haben mutzte. — Aber auf
welche Weise — das war die Frage ? — Wie sie sofort,
vor Erregung förmlich zitternd , alles genau absuchten,
fanden sie die Patenjschlösser unversehrt und die Fenster
geschlossen und unbeschädigt. Soviel sie auch weiter längs
der Wände klopften und sorschten, nirgends machte sich
ein verräterisch hohler Ton bemerkbar, und doch mutzte
der Unberufene auf eine geheimnisvolle Art hier ein¬
gedrungen sein.

Dies wollte Majos ausprobiereu und so kam ihm auch
bald der richtige Gedanke. Er schickte den Wärter ab und
ließ sich von dem Hausmädchen eine Rolle schwarzen
Zwirn und Reißzwecken holen. Schon nach mentgen Minu-
ten kam der Wärter mit dem Gewünschten. Run spannten
sie leise längs der ganzen Wände und sogar hinter dem
Ofen hindurch schwarze Fäden und befestigten sie tm Ab-
stand von zwei zu zwei Metern mit versteckt angebrach-
ten Reißzwecken. In gleicher Weise wurde auch noch
der getäfelte Parkettfußboden überspannt und sogar die
Fläche unter dem breiten Bett des Schlafenden nicht der-
gessen. War hier wirklich eine geschickt verborgene Ge-
Heimtür vorhanden , wie sie nach allem schon vermuten
konnten, mußte sich ja jetzt die betreffende Stelle durch
Fadenrisse genau markieren. Dann konnte man dort einen
gewaltsainen Aufbruch vornehmen, um endlich einmal hinter
alle geheimen Schliche zu kommen. Sicher würde der Un¬
berufene seine wertvolle Leiter nicht missen wollen und
darum wiederkommen.

Der Wärter schlug vor, noch einen Bewaffneten unter
dem Bett auf die Lauer legen zu lassen. Dem widerriet
aber Majos , weit man den fremden Eindringling sonst
ganz und gar vergrämen könnte. Rur bei Pallas sollte

der Festhalle statt. Sonntags morgens ist Festgosî , [0m °| t
Festpredigt durch Herrn Pfarrer Lamp, Ffm.-Ntt° . „„ 0'

nachmittags großer Festzug mit Kundgebung in der tp/lL .., UD(

tn
und

Festredner Herr Domkapitular und Eeistl. Rat Merie'l
bürg. Näheres wird in der Samstagsnummer bekannt 9$

& bist
en

°gen
In "Anbetracht des großen Zustroms von Fremden Ließen
Einwohnerschaft höfl. gebeten ihre Häuser reichlich zu Iw" ' ’ °ai

„Goldene " Regeln für die Reise. jütl]£“
Folgende zwölf Regeln wolle sich jeder merken, d" }n

Reisen geht:
1. Beim Fahrkartenschalter tritt stets von der

11 stühere

Seite an . Die entstehende Erregung der Mitreisenden ! und A
r9et als

Ull. UW  cmiieijcuue v̂ neyuuy ua -l
lebt wohltuend die übliche Wortkargheit der Abschieds«i

2. Richte dich im Abteil möglichst häuslich ein, "Ijt , [j(j
es dir bequem und schlage die Beine übereinander . >htr firmffoinpnhp fnffp riihin brmiher binmeaturnen . 2^dir Einsteigende lasse ruhig darüber hinwegturnen
ist gesund. , __ . sJn >*in

3. Deinen schweren Koffer verstaue niemals über gema
Platz. Er könnte herabfallen und dich erschlagen. H recht
diesen schönen und schnellen Tod deinen Mitreisenden. -' taugen
wird es dir danken. ^ 1. A

4. Setze dich ruhig auf den Hut deines Nachbarn
ist außerordentlich spaßhaft, wenn dieser am Ziel I" &Uni) m
Reise vergeblich darnach sucht. , . , ^ (arn ,,

5. Im Sommer nimm Kirschen als Reiseproviam n ,
Es trägt sehr zur Erhöhung der Stimmung bei, we" , !,
dich bemühst, die Kerne deinen Mitreisenden möglich!' \ x>.
Gesicht zu schießen. Auch das Belegen der Frühstücks ! j^ un

esp
mit altem Limburger lohnt sich. Selbst der Schweistp' r
findet Worte . t

6. Biete nie bei Ueberfullung deinen Sitzplatz an , ^
dern laß die andern ruhig stehen. Stundenlanges v ü e,t
stärkt Muskeln und Willenskraft . As 2 4

7. Mitreisende in tiefer Trauer erheitere durch jjj . : ~
neuesten Witze. ' . S'ieQee .

8. Trittst du jemandem auf den Fuß , so bleib ^ ^stehen. Die Aussicht ist besser. Auch bitte nicht um ,
hung , sondern empfehle die Methode Coue: es geht von
es geht vorüber ! . fMliiw1,

9. Rauche im Nichtraucherabteil, aber nicht teuere' !{ wt <
4-Pfennig -Zigarren . Den Rauch blase deinem Gege>' «^Z!mch
"' "glichst ins Gesicht. Geräuchertes Fleisch hält sich^ KxlPnl

10. Im Tunnel entzünde plötzlich ein Streik
möglichst ins Gesicht. Geräuchertes Fleisch hält

10. Im Tunnel entzünde plötzlich ein StreiE -
Manchmal lohnt sich's . Speziell Liebespaare und Ta!
diebe werden es dir danken.

11. Haft du Schnupfen, so hänge die nassen
tücher zum Trocknen an das Gepäcknetz.

%a\®} die

Haft „goldenen Regeln"
Tc

nit e
t nick

Der Ziergarten im Juni . Die Rosen stehen

12. Sarge für größtmöglichste Verbreitung dieser' .«
Es wird dir eine Lust zu o«^ m,t ,nick

Ier Blüte . Sollen sie zur vollen Entwicklung des
komwen, so ist Wasser und Nahrung erforderlich. E' .
legentlicher Dungguß bei trübem Wetter bewirkt
Es ist aber auch ein Sommerschnitt nötig , damit sie
Triebe mit schöner Blume êntwickeln. Abgeblühte ^

v.

sind sogleich'z'u entfernen . Die schwach wachsenden ^ g
müssen kürzer geschnitten werden als die stark wachM starke
Gegen Mehltau , Rost, Blattläuse und Raupen sind M t» e $
bei "den ersten Feststellungen die entsprechenden Pl ^M,, »nd
schutzmittel anzuwenden . Auf den Stauden - und M ' s
beeten ist peinlichste Ordnung zu halten . Blumensaam ^ . W ,
ins freie Land 'erfolgten, müssen verzogen werden.
sie zu dicht stehen. Bon mancherlei Sommerblumeil » * I P,,
neue Aussaaten gemacht und zwar an Ort und Stelle-̂ 1, x ,W '4iUS|UUieil ytlllUUjl UUU()U)UI vm MP
sie meist ein Verpflanzen nicht vertragen . Zimmer ' ' j ,
abgehärtete Palmen und andere Blattpflanzen müssen' J% Ur(
fern Monat ins Freie gebracht werden. Sie werden "̂ ■
um gesetzt und an einem trüben , regnerischen Tage iw
schatten im Garten aufgestellt.

Allerhand Gerüchte gehen um. In der vergaß
Woche, ja bis auf den heutigen Tag , schwirren die | sind
T. _... l. . . . /C .. .* X L. . . . . . CYY ). , . . , CYT) . , a*Sa i C-*»1a  TVl ßtU!> * PVha. -barsten Grüchte von Mund zu Mund. Der Eine

.. . . . . . .. tit 0pfer
übe

eine hohe politische Persönlichkeit der Negierung, der^
eine der Industrie ermordet worden seien und wieder
haben gar schon den Sturz der Mark und -
gelesen. (!) Alle diese Gerüchte sind dazu angetan die

eine Wache zurückbleiben und eine andere draußen "Li jJ &afj
den Fenstern des Krankenzimmers ausgestellt werden- ^ $c
man es ja immerhin mit einem geschickten Fast" r.̂ sde
kletterer zu tun haben könnte.

Noch einmal überzeugten sie sich von dem ru ')'^ l  tör^
tiefen Schlaf des Kranken, schalteten das Licht au» ^
verschlossen sorgfältig die Tür . AHierauf statteten t̂e gjllf) ê e
Zimmer der Condesa einen kurzen Besuch ab. Mf c
untersuchten sie, fanden die Kranke fest schlafend i'"5 j ( ~eirt(
schlossen auch hier wieder svrgsain die Tür . Jetzt ii
sie sich eiligst zu den Gesindestuben, holten sich den v j z ^ geh
meister und den Jäger und ließen sich eine gut breu"^ tzj' «pri.
Petroleumlampe geben. Nachdem man vorsichtshalber |,i(j 5̂obe:

er.e

Wärter zusammen die Wache bet Pallas übernehme" ^ , ^ '» v,har fr'hVnpr'hoYniAffrtofo-̂Vrtrrpr hrmtftprt ittifpr . Utrfi

die Hauptsicherungen für die gesamte Lichtanlage ^ | ®eTge
jte der Hausmeister ntn ^ s .--Schlosses entfernt hatte , mußte

der schwerbewaffnete Jäger sich draußen unter den r'^ " m^
stern des Krankenzimmers ein gutes Versteck suche"' ^ Aei(
hoffte man, die nötige Klarheit zu schaffen. $  8, 5'cht

Als das alles geregelt war , eilte Majosvllv UUv UUvv yCiCyvll 1UUI/ tlllC .ylU )vv 0 , f. ? vPgr , ^
walteryause zurück. Ihn selbst fieberte es sörnu'"'' ^v 'eiU
sehen, wie es dem Stieglitz unter der aufgestellteAF 1q •
heimnisvollen elektrischen Birne ans Ealvos Schre . t eg' <ßei
erginge. Doch wie er das Arbeitszimmer betrat , 0%
unter der noch immer brennenden Lampe das L Kö
Die kleine Tür stand halboffen und der Vogel '" " mieeJVrk
los verschwunden. Da zufällig ein Fenster osfengel"„^j st

Pielr

war und der winzige Türverschluß beim Herunter 'nsisf
des Bauers ja ausgegangen sein konnte, bestand tnrwe , vgs
natürliche Erklärung für den Vorgang . , <Jhf®t D

Trotzdem glaubte Majos nicht recht an l0®
fölltgfeit und wollte seine Versuche unbedingt F, ^ vst -
sten Morgen sortsetzen. Er schaltete die Krom ,
schraubte die Birne aus der Stehlampe wieder ^ ^e) -
umhüllte sie mit Papier und steckte sie zu der
Birne , die er aus Pallas ' Zimmer mitgenommen
Jetzt spürte er, daß ihm bet all seiner g
und inneren Erregtheit doch ein wenig heiß geword^
So entledigte er
einen Stuhl.

gryeii von, ein wenig yeiy gewv--, jf
sich rasch seiner Jacke und hing ™ st N 'ckUsf

^Fortsetzung



lotiê M ^ ohnedies nervös genug ist, noch mehr aufzuregen.
-Riedes. !Me derartige Gespräche nicht weitererzählen, ohne
r Feî i^ r überzeugt zu haben, ob etwas Wahres dran ist.
teiÄ ; "Mchen uns nicht gegenseitig zu belügen, wir sind al!e-
nt °9en genug. Heute in der Zeit der Zeitung und des
,i wir» s liehen sich olche „Wahrheiten" noch keine Stund-
t schrBM , darum seid vorsichtig beim Weitererzählen.

Glieder des Tv . Flörsheim siegreich auf dem Feldberg.
Ichweren Kämpfen auf dem reichsoffenen ^ erdberg-

, ^ in diesem Jahre noch stärker von Wettkämpfern
'lrüheren Jahren besucht war, konnte Turnerin Luise

se.
N,

;r fE vger als Siegerin, die Turner Georg Bender, Lorenz
ende» M Martin Mohr als Sieger heroorgehen. Den
chieosi!»stänrpfern zu ihren Siegeir ein kräftig Eut -Heii!

tJi  M- Ml,ki, Meli«»3:1(1:1)
rt. 2. Mannschaften 4 : 2

Versehen hatte der Sportverein nicht genügend
ier » ? gemacht und war deshalb der Besuch z>, obiger Be-
n■ fd , 8 recht schwach. Die, die gekommen waren, sahen zwar
den. Kanrpf, dafür aber, und das trifft besonders

l . M. zu, ein echtes Privatspiel ohne Härten und
m  Kanrpfgeist.. Es war auch gerade nickst verlockend

mehr Grad Sonnenhitze Fußball zu spielen, ^ e -̂
>kam mit 2 Mann Ersatz und Flörsheim stand m fol-
Iufstellung: Eckert; Ruppert L., Steinbrech; Horas,
BlischL. Wagner 2, Wißmann 2, Nauhenner F
ö. und Jung , also mit 5 Ersatzleuten. Kelsterbach

, °hne Zweifel bessere Zusammenarbeit. Unschön war,
Gästespieler ohne Grund 15 Minuten vor Schlug das

an, ^ ^ 'chen. Die Kelsterbacher erzielten das 1. Tor .—
. Steuer Franz, der in letzter Minute einsprang, zeigte

ifkin Spiet das Bewunderung abrang . Er schos; das 1.
durch k 2- Tor nach feinen Leistungen und verstand es vor-

%. die hiesige Mannschaft trotz des zahlreichen Ersatzes
ib zu führen. Das 3. Tor schoß Bl,sch H. Eckert
„ Be'; O war gut auf dem Posten. Verteidigung und Läufer
t voriik̂ und der junge Sturm schickte sich an zu gefallen —

ÄMtleistung war gut. In der nun herrschenden 6-
merekî uhen Sperre sollte Nauheimer Franz mit seinen Kame-
zeqeE/.Östlich trainieren um wohlgerüstet in die bevorstehenden
ich dM̂ spiet̂ treten zu können. Die A.-Jgd ^ siegte 4:1; ueien lumicu . ,
itreî ü "'59b- verlor 1:5 und die Schüler verloren 2:5. habe

Mli-Oiel Ls« - » !
TEchie Lorschcr erwartungsgemäß 2:3 Sieger . Kastel,

Länglich die besten Chancen hatte, ist nun glücklich
Tabelle. Unsere frühere Behauptung , daß K>

. Mit viel Glück Meister geworden ist, und e,g
nicht verdient hat , hat sich bewahrheitet.

A» NWMcheMUMDO

v. ; ,, , am
« »tt "Tabelle. Unsere frühere ' Behauptung , dag Kastei
re«1% mit viel Glück Meister geworden ist, und eigentlich

nicht verdient hat , hat sich bewahrheitet
u, i" °

. E-»,
/frSlj ^ Tv. Krefeld-Oppum — Tib . Berlin 4:3
f„ V. 1 Tv. Vorwärts Breslau — Stadt -Sportv . Ffn, . 3:2

Feldbergfest am 13. »nd 14. Juni 1931
r¥IV * m Besuche und vorzüglichemWetter nahin das
l» Wt Feldbergfest einen eindrucksvollen Verlauf . 1650
W ^ Jnd Turnerinnen traten in 36 Riegen an . Eine

tW  V ^ föpfjge Menge umlagerte die einzelnen Kampf¬
es , if denen gute Leistungen gezeigt wurden. Ergebnisse:

fi §' 1.) A. Gros , Wiesbaden und G. Großmann , Ble-
tß .IrA Jugend : 1.) E . Roth , Bieber 94 P ., Alters-

1.) ft . Kurt , Bieber 98 P ., Altersklasse 2: 1.
!®„ in -Zier, Fulda 88 P ., Turnerinnen : 1.) I . Bechnick,
I öS' Würg 81 P ., Vülsungenhorn: 1.) Fsm. T .-V. v, 1860,
e ^ Mel : Tgd. Fulda , Schmuckschild: Mtv . Eichen, Brun-

ga

23at»
die

:1b[
ö:  Mtv . Gießen.

GO 'ch junges Gemüse ! Run kann die Hausfrau das
i«1>L > hl wieder abwechselungsreicher gestalten. Die zarten

■ie lß ' l'üd' â Mngs ^ s^uid ' für' sich' etwas fade. Mäggi 's
w»'LHsich auch hier als treuer Rothelfer. Schon we-\v ^ jta ) aua} ijier alv ueuei

!j'°pfen bringen den Eigengeschmack der tischfertigen Ge-
überraschender Weise zur vollen Entfaltung

Merkblatt für Badende.
,„,l >k̂ vor Du schwimmen lernst oder Deinen Körper dem

n ii )i /dx,,, Mer auszusetzen gedenkst, frage Deinen Hausarzt,
-md̂ k̂ Jvrper den Einwirkungen , die dabei auftrrten , ge-

ai>» Werden kann.
,„,gl»g«^ ujigkeit und Dauer des Schwimmens ist eine
, »vcherlicher Veranlagung , die nur Dein Arzt fest-

lZ  st | Ä
l'Vioe nicht erhitzt in kaltes Wasser (z. B . nach schnel-

^ oder langem Sonnenbad ), sondern gönne Dir die
k. sxMon Körper etwas abzukühlen, (Dusch, Luftbad ).

$4 |t a nö i0e Dich über die Wassertiefe, bevor Du ins

Ki

ö, ^üehst,
1 1̂ ^ 5̂ in 0e als Schwimmer nicht mit Kopfsprung in
ne f)-®„. er  trübes unbekanntes Gewässer.
it ^ Ar. ° ls Nichtschwimmer nicht in über brusttiefes

voller Magen verursacht beim Baden oft Uebelkeit,
^ ■■ißtÖT Mort nach dem Essen baden.

^ tiili .. bei einer Wassertemperatur von unter 15
I M langer als fünf Minuten im Wasser.

im offenen Wasser (Strom oder See ) nur
ier "iing und meide sumpfiges oder schilfbewachsenes

fl® & nn  Deine Freunde behaupten , daß das alles
- leMh Ms schade, so traue ihnen nicht, denn sie kennen

tzp!„°rper nicht und außerdein beweist dies nur , wie-
stjeUMr̂ raum die Natur bisweilen der menschlichen Un«
^ " Sestattci.

d, ' D?? ' und Sec.postvesörderung nach und von Ame-
Ä > d ° nächsten Reichspostflüge von Köln nach Cher-

Dampfern „Bremen " und „Europa Spat-
,e -S‘- ß )ur Amerika nachbringen, verkehren am 7. 6., 13.

K Und 29. g. Es finden statt : Vorausfluge (Schleu-
StVöi?°n i3en  Dampfern „Bremen " und „Europa a)

i JO 0« am 12 6„ 13. 6.. 28. 6. und 4. 7.; b) nach
I M i" vn: am 3 6., 8. 6., 18. 6. und 24. 6. Befördert

!ü» °Kak??w°hnliche und eingeschriebene Briefsendungen
EI &Sa  beschränkten Ausmaßes . Zeitgewinn gegenüber

^Uskî c^ îörderung nach Amerika 3 4 Tage . Na-
llt, ft bet den Postanstalten.

mm Mt  Amgesens
Zugzusammenstoß im Taunus.

Zwei Reisende schwer verletzt.
Rlainz , 15. Iuni . Montag vormittag S Uhr stieß im

Bahnhof Auringen -Medenbach auf der Strecke Wresvaden
—Eamberq der von Niedernhausen kommende Personerr-
zua 1564 auf den im Gleis 2 haltenden Gükerzug 8204.
zwei Reisende wurden schwer, mehrere leicht verletzt. Die
Ursache ist noch nicht geklärt.

EnihMung des Streserrrarrn -Etzronmals.
i -) Mainz . (Der Arbeisausschuß für das Strefemann-

Ehrenmal hat die Einladungen für die Enthüllung des
Denkmals ergehen lassen. Darnach ist vorgesehen, am Sams¬
tag den 4. Juli in der Stadthalle ein Festakt, am Sonntag
vormittag im Anschluß an Gottesdienste im Dom und der
Christuskirche die Weihe des Denkmals um 11.15 Uhr, an
die sich ein einfaches Frühstück anschließt Nachmittags wird
in Wiesbaden am Hotel zur Rose eine St .resemann-Gedenk-
tafel enthüllt , mit anschließendem Festspiel „Unter den
Eichen". „

ist Areitaubersheim. (Zigeuner untereinan¬
der)  Auf der Straße nach Fürfeld kam es zwischen be¬
trunkenen Zigeunern zu einer großen Schlagerei . die mtt
einer Messerstecherei endete. Mehrere Zigeuner wurden
schwer verletzt, bei zweien besteht Lebensgefahr.

(:) Worms . (Großer  Z i g a r r e n d ie b ft a h l.) In
einer der letzten Nächte wurden aus einer hiesigen Tabak-
qroßhandluiig etwa 7000 Zigarren gestohlen. D,e Ein¬
brecher konnten noch nicht ermittelt werden. .

(:) Vilbel. (Tödliches Unglück durch Lei ch t-
sinn .) Zwischen Frankfurt a. M . und Vilbel ereignete sich
einige Meter vor der preußisch-hessischen Grenze em bedau¬
erlicher Unglücksfall. Ein junger Mann aus Massenheim.
der sich mit seinem Fahrrad an einen Gefangenentrans-
vortwaqen angehängt hatte, wurde von einem überholenden
Personenauto erfaßt und zu Boden geschleudert. Hlerber
wurde ihm der Hinterkopf völlig aufgerissen. Der Unglück¬
liche war sofort tot.

(:) Gießen. (I a g d h a u s e i n b r e ch er v o r »  e -
riebt)  Im vorigen Jahre wurden in den Kreisen Budm-
aen und Friedberg zahlreiche Einbrüche in Jagdhäuser ver¬
übt ohne daß es damals gelang, die Täter aussiiidlg zu
machen. Jetzt hatte sich eine Bande wegen eines Jagdyaus-
einbruches bei Blefeld (Kreis Büdingen ) vor den, hiesigen
Schöffengericht zu verantworten . Einer der Tater , der auch
noch rückfälliger Einbrecher ist, erhielt ,ur den ^ agdhaus-
einbruch ein Jahr Zuchthaus . Sem üompüze, ein Melker
erhielt acht Monate Gefängnis , wahrend besten Geliebte die
an der Geschichte teilgenommen hatte , für orei Monate ms
Gefängnis wandert . , „ r, „ „

(:) Gießen. (Wenn man den V e r b a n d s ka st e n
erwischt . .) In der Nacht zum 3. Mai brachen der 23
Jahre alte Oesterreicher Georg Steidl und ber 47 ,ahrige
Walter Dalheim aus Magdeburg m das Butzbacher Bahn¬
hofsgebäude der Butzbach—Sicher Eisenbahn ein, wo sie
eine Kassette stahlen, in der sie emen ansehnlichen Geldbe¬
trag vermuteten , der aber in Wirklichkeit mn Ser £>anö5=
material enthielt. Weiter verübten sie in der gleichen Nacht
im Dorfe Eberstadt bei Lich einen Wasched>ebstahl; ,edoch
wurde » sie am folgenden Tage schon verhaftet . Im Lause
der Untersuchung stellte sich heraus , daß das Einbrecherpaar
auch in Bad Wildungen eine Gastrolle gegeben hatte , wo
ein Schokoladenautomat von den Beiden erbrochen und sei¬
nes Geldinhalts beraubt wurde . Jetzt standen sie vor dem
Gießener Schöffengericht, von dem der eine wegen Ruck-
falldiebstalsts eindreiviertel Jahre Gefängnis erhielt , wah¬
rend der andere mit fünf Monaten Gefängnis davonkam. .

Frankfurt a. M . Nach Paragraph 17 des Presse¬
gesetzes darf eine Anklageschrift nicht eher veröffentlicht
werden als bis sie in öffentlicher Verhandlung verkündet
wurde oder das Verfahren sein Ende erreicht hat . Durch
Entscheidung des Reichsgerichts Band 26 Seite 79 ist ferner
festqestellt, daß dieser Verstoß, der mit Gefängnis bis zu
sechs Monaten geahndet wird , auch dann vorliegt, wenn die
Veröffentlichung in anderem Wortlaut oder nur stückweise
erfolgt. Wie aus Kreisen der Verteidigung verlautet , will
man Stnaeiqe acacn 0taat5anu >alt unb Untßrfud)unQ£>-
richter erstatten , da ein Teil der Anklageschrift, aus der
alle Delikte ersichtlich sind, und die auch ein Verzeichnis der
Anordnung der Anklage enthält , insgesamt 15 Seiten , der
Presse übergeben worden ist. Die Verteidigung halt dieses
Verfahren umso befremdlicher, als in anderen Strafsachen
den Verteidigern die Anklageschrift sehr oft vorher über¬
haupt nicht zugänglich ist.

Bankräuber Stephan und Glock legen Berufung ein.
:: Franksurl a. M . Die zu Zuchthausstrafen verurteil¬

ten Bankräuber Heinrich Stephan und Fritz Glock, die den
Ueberfall auf eine Depositenkasse in der Mainzer Land¬
straße verübt haben, haben gegen das gegen sie ergangene
Urteil Berufung angemeldet , sodaß der Fall auch noch die
Strafkammer beschäftigen wird.

Ein vieries Todesopfer der Kasseler Unruhen.
:: Kassel. Die Unruhen der letzten Tage haben ein wei¬

teres viertes Todesopfer gefordert. Der Korbmacher Hein¬
rich Mengel , der durch einen Bauchschuß verletzt wurde , rst
seinen schweren Verletzungen erlegen.

: : Kassel. (Jugendliche Unruhestifter)  Wäh¬
rend die Unruhestifter ihre Tätigkeit bisher auf Altstadt und
Mittelstadt beschränkt hatten , machten sie nun einen ersten
Versuch, auch den Westen der Stadt zu beunruhigen . Sie
hatten sich dazu die Jugendherberge und das im benachbar¬
ten Tannenwäldchen auf einer niederen Anhohe gelegene
Wasserwerk Kratzenberg ausgesucht, die beide von der Po¬
lizeihauptwache und der Zolizeiunterkunft Hohenzollern-
straße nur drei Minuten entfernt sind Es handelte sich um
etwa 40—50 junge Burschen, die vor der Jugendherberge
demonstrieren wollten. Auf telephonischen Anruf war ,m
Handumdrehen das Ueberfallkommando zur Stelle Sofort
ergriffen die Demonstranten die Flucht, sodaß nur 10 Mann
festgenommen und in das Polizeigefängnis eingeliefert wer¬
den konnten. Einer von ihnen, der sich bei der Flucht durch
Sturz eine Knieverletzung zuzog. muhte ins Krankenhaus
gebracht werden

Tintriebige Zucht und Vewäfferung der Tomatm
Wer Tomaten mit Erfolg ziehen will, muß ihnen neben

gutem Boden und warmer , sonniger Lage ernen sachge¬
mäßen Schnitt und eine reiche Bewässerung angedeihen
lassen Ohne Schnitt gibts ein wildes Durcheinander von
Trieben auf Kosten der Größe der Früchte ; d.e emtr .ebige
bn» einstämmige Tomatenzucht (also Tomatenpflanzen mit
einem 5>aupttriebe ) hat hierbei wieder vor der mehrtriebr»
aen Anzucht den Vorzug der leichteren Handhabung , wenn-
aleich auck diese letztere anwendbar ist. Beim eintrieb,gen
Anbau lassen wir die am Hauptstamm ,ich entwickelnden
Blätter und Blütenstände ruhig weiter wachsen, entfernen
aber in regelmäßigen Zeiträumen von 8—10 Tagen die sich
in den Blattwinkeln immer wieder neubildenden Seiten¬
triebe Somit ziehen wir nur einen Haupttrieb ohne >eg-
liche Nebentriebe heran , dessen Verlängerung rechtzeitig an
den jeder Tomatenpflanze beigegebenen zirka 1,50 m hohen
Pfahl angeheftet wird . Aus diese Weise kommen die Nähr¬
stoffe nur dem einen mit Blättern iind Früchten beklndeten
Triebe zugute. Haben sich genügend Früchte angesetzt, was
etwa gegen Ende Juli der Fall ein durste, so ent ;p.tzen
w r̂ noch den Haupttrieb bis zu drei Blätter über dem letz-
ten Fruchtbüschel, damit der Säst in die vocg mden«n
Früchte geht. Wie man sieht, setzt das Beschneiden keine be-
sonderen Kenntnisse voraus , sondern verlangt '

“ “iSÄSÄÄ d-- lomalenjual .It M«
wSII-rung In D°rb>"dung mit fiaHH« Süno - nji
werden nur zur Hauptwachstumszeil der Toniaten verab
reicht Sobald sich daher die Tomatmfruchte dem Ende ihrer
Entwicklung - also nicht erst der Reise - nähern schrankt
man das Gießen ein iind hört mit der flüssigen Dungang
aam auf weil wir sonst die Reife ber Früchts verzögern
und ihren Geschmack beeinträchtigen wurden- MelosterGpllüaeldünaer gut vergoren und l .1 entspreche ioer -oec
dünnuna zwei- bis dreimal verabreicht, ist wegen der m
ihm enthaltenen Kernnährstorfe (Stickstoff. Kali. Phosphox»
besser zur flüssigen Dungung geeignet a.s vauche oder
Latrine-

Winke un» Ratschläge.
Rhabarber in Flaschen. Die Stiele werden gewaschen

und abgetrocknet, ohne die äußere Haut abzuzrehen m
Stücke geschnitten und in dunkle, weithalsige Flaschen getan.
Nachdem die Flaschen gefüllt sind, gießt man kaltes, gekoch
tes Wasser darüber . Verkorkt und verlockt, stellt man die
Klalchen in einen kühlen Keller.
^ Rhabarberkompott . Die Stiele schneidet man m 3- 4
Zentimeter lange Stücke und legt sie in eine feuerfest«
Form . Den Zucker streut man zwischen und über den Rha-
barber und gießt zuletzt Wasser darüber . Das Ganze stellt
man in die nicht zu heiße Röhre (die Stiele sollen nicht ent-
zwei kochen). Nach zirka emer Stunde ,st das Kompott
fertig.

Der „Nautilus " in Geenst.
Schlechler Anfang der Rordpolfahrk.

London. 15. JuM.
Das Rordpolunterseeboot „Raulilus „ ist auf feiner

Ozeanüberquerung in ernste Schwierigkeiten geraten.̂ so¬
daß es gezwungen war SOS -Rufe auszuschicken. Zunächst
setzten die Steueebordmotoren aus, später kamen die Ma¬
schinen vollständig zum Stillstand, sodaß das Boot hilflos
den Wellen preisgegeben ist. ^ . . .

Das amerikanische Marineamt hat den gerade m der
Nähe sich befindlichen Schlachtkreuzer „Wyoming ange¬
wiesen, dem „Nautilus " Hilfe zu leisten. Dem „Wyoming
ist es in den späten Abendstunden des Sonntags trotz des
hohen Seeganges gelungen , das völlig manövrierunfähige
Polarboot ins Schlepptau zu nehmen. Der Kommandant
des „Wyoming " beabsichtigt den irischen Hafen Cobh anzu-
lauten.

Ein Funkspruch Wilkins.
Der Kommandant des Polarbootes , Sir Hubert Wilkins,

hat über den Unfall des U-Bootes „Nautilus ' folgendes
Telegramm an die „New Chronicle" gerichtet: „Der vierte
Zylinder der Steuerbordmaschine hat einen Hulsenriß be¬
kommen. Die Maschine ist unbrauchbar bis zu unserer An¬
kunft in Bergen , wo ein Ersatzzylinder zur Verfügung steht.
Der Zylinderbruch ereignete sich gerade, als unsere Batte¬
rien fast leer gelaufen waren , weshalb wir die drahtlose
Station während der Nacht nur beschränkt benutzen konn¬
ten. Daher ist diese Mitteilung auch nur kurz. Das Wetter
ist gut. Wir legten bis Sonntag mittag 192 Meilen zurucr.
An Bord alles wohl.

Entscheidung dev Bokkspartei erst Dienstag.
Die Reichstagsfraktion der Deutschen Volkspartei hat

sich am Montag Nachmittag nach sehr kurzer Sitzung mst
Rücksicht auf die gegen Abend stattfmdende große Konfere^
beim Reichskanzler auf Dienstag Vormittag vertagt und
ibre Enticheidung bis dahin ausgesetzt.

Für eilige Leser.
SJSSSSt  ÄJfjgSSti'Wffirftftttnett.  Nach SSeavttfjwttö beti Jvta

Ae,, Reickilvctkhrsmiuistcrittucrtn», KultuSmin«tkr Grimme

- - » k
ickiedencr Rcichöminister mit den Fraktionsführern der hin¬
ter der Regirrnng stehenden Parteien »vnrden »m, 18  Nh
sie sozialdcinokratifchenFnhrer empfangen, « m spatcu
'Abend hatten die Führer der National,oz,allsten »nd der
Leutfchnationaleneine Bcsprcchnng mit ^^ / ^"Ecntlichte

--- Ter Generalsekretär des Bolkcrbnndcs veroHenn«»«
die auch in Washington bckanntgegebcne amerikamsche Rot«

SStf ’Ä '- Ä »?»»« *
fdjturr:. Rack den Panikverkänfen der Vorwoche machte
sich am Montag an der Berliner Börse eine we»tere Be»
rnhi.aung geltend.



üÜ

NetarmttsmOAWM
dSV GSWSZKDS SZSKSMZM S . M.

Als gefunden wurde abgegeben : Eine kleines Handtaschen
mit Reitzverschlutz . Eigentumsansprüche sind im Rathaus Zim¬
mer 3 geltend zu machen.

Flörsheim am Main , den 15 . Juni 1931.
Die Polizei -Verwaltung:

Lauch Bürgermeister.

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch 6 .30 Uhr hl . Messe für Josefina Richter (Kran¬
kenhaus ) , 6 .30 Uhr 1. Seelenamt f . Elis . Eisenacher

Donnerstag 6 Uhr Amt für Elisabeth Meuer statt Kranzsp.
6 .30 Uhr Amt für Peter Roofen und Eltern.

AmdsM - Brosramme.
Frankfurt a. M . und Kassel (Südwestfnnk ).

Jeden Werktag wiederkchcende Programm »!!mmskn : 5 .55
Wettermeldung , Morgengymnastik I ; 6 .30 Morgengymnastik
II; 7.30 Frühkonzert ; 8.30 Wasserstandsmeldung ; 11.40 Zeit¬
angabe . Wirtschaftsmeldungen ; 11 .50 Schallplatten ; 12 .40
Rachrichten ; 12 .55 Nauener Zeitzeichen ; 13 .05 Schallplatten¬
konzert ; 13 .50 Nachrichten ; 14 Werbekonzert : 15 .05 Wut-
schaftSmeldungen ; 15 .15 Wetterbericht : 16 .20 und Wirt¬
schaftsmeldungen ; 16 .30 Nachmittagskonzert ; 19 .10 Zeitan¬
gabe , Wettervoraussage.

Dienstag , 16 . Juni : 15 .20 Hausfrauennachmittag ; 18 .15
„Der erste Sozialist " , Vortrag ; 19 .15 Hörbericht aus dem
Kriminalmuseum ; 20 Unterhaltungskonzert ; 20 .45 „ Frech wirk!
der Junge auch noch !" Hörmodell ; 22 .15 Deutsches Nolks-
liederspiel ; 23 Nachrichten.

Mittwoch , 17. Juni : 10.20 Schulfunk ; 15.20
der Jugend ; 18 .15 Statistik in Bildern ; 18 .45
nach dem Dorado " , Vortrag ; 19 .15 Vortrag des «0,
Berufsamts ; 19 .45 Heitere Plauderei ; 20 .20 SinBs
21 .45 „ Die Hand , die Samstags ihren Besen führt,
Spiel ; 22 .45 Nachrichten.

Donnerstag , 18. Juni : 10 .30 Schulfunk ; 15-20
der Jugend : 18.15 Eine Hotelgeschichte; 18.45
Vortrag ; 19 .15 Vortrag über Sophokles ; 19 .45
Marschmusik ; 20 .15 Katholische Neichstagung ; 21
Mann liest vor ; 22 Nachrichten ; 22 .20 Kammern»
Tanzmusik.

WmertikderMnhmttZr
MAN SCHREIBT HEUTE AUF OLYMPIA!

Industrie, Handel und Behörden
kennen und schäfeen
die Vorzüge unserer

SCHREIBMASCHINEN
und

BUCHUNGSMASCHINEN
mit „SALDOMAT“

Erleichterte
Zahlungsbedingungen

Schreibmaschinen
mietweise

Europa Schreibmaschinen A . G,

Frankfurt/Main , Friedensstr . 2, Telef . Hansa 27326
25/Ffm.

Vertreterbesuch unverbindlich '

Todes -flnzeige
Nach Gottes unerforschlichem Ratschlüsse entschlief heute Vormittag

10 Uhr unsere liebe , gute Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwester
und Tante , Frau

Elisabeth Eisenacher
geb . Löffler, Mitglied des 3. Ordens,

wohlversehen mit den hl. Sterbesakramenten , nach langem , schweren Leiden
im 64. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten:
Die trauernden HinterDileuenen

Amöneburg , Stuttgart , Flörsheim a. M., Wsb .- Biebrich , den 14. Juni 1931

Die Beerdigung findet heute Dienstag , 3.45 Uhr von dem Hause
Eisenbahnstr . 27 aus statt . Das 1. Seelenamt ist am Mittwoch vorm . 6.30 Uhr
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Ackern
zu kaufen gesucR

im Verlag

MM
ich

hiermit Jedermann v
Frau etwas zu leih ^ j
zu borgen , da
hafte.

ich ß 3

Jak . Kohl, Ri«<*A fern

Macht dir ein Hühneraug'
Beschwerden

Dann gibts nichts Besseres
auf Erden

Als
„LEBEWOHL"

Hühneraugen =Lebewohi und LebewohLBallenfcheiben , Bledi-
dofe (8 Pfla/ler) 75 Pf., Lebewohl -Fuhbad gegen empfindliche
Füße und Fußfehweiß, Schachtel (2 Bäder) 50 Pfg., erhältlich in
Apotheken und Drogerien . Sicher zu haben:

Drogerie und Farbenhaus Schmitt

Hühneraugen,
foubetjles und
Wucherungen
Kebrauchsanw

Gegen Hornhaut
verdickte Hornschwieten an Händen und Fähen hat sich..Leolln" at»
bequemstes Mittel zur gründlichen Beseitigung aller harten Haut-
bestens bewährt. Packung für mehrmaligen Gebrauch mit genauer
cisung 60 Pf 2n allen Apothekenund Drogerien zu haben.

fBlitz - Ableiter!
s: IIfertigt an und prüft

II Philipp Schneider,SdilolTermeifier,Flörsheima.M.B

Nur bis

Samstag!
Billige

Sied -Eier
frisch und gut!
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sg  Jetzt im Frühjahr sollte jeder Blitz -Ableiter geprüft und nachgesehen _
| werden . Lassen Sie dies von einem geprüften Fachmann besorgen , jj
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Neuer AufxUg '
Prospekt gr" 10 jj fQn,
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lierkurfe und ^ auf
von C . Rode . Progr- (Jj ĵ niu

Ske&i
Zuschneiden,Anprobieren , Nähen,11eBügeln und viele  andere wichtige
schneiderische Kniffe lehrt mit seiner reich¬
lichen , filmartig - deutlichen Bebilderung
„Wir schneidern alles“
Ein kleines , überall erhältliches Schneider¬
lexikon aus dem Beyer -Verlag , dem Schöpfer
der millionenfach bewährten Beyer -Schnitte

Verlag Otto Beyer
o

Lelpzig/Barlln

am

latscha liefert Lebensmittel
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Flörsheim a. M.
von Mittag her

eine Ansicht von Flörsheim aus
der Zeit um 1660, ein hübscher
Zimmerschmuck , mit Begleit¬
schrift (Preis zusammen 1.40Rm .)
zu haben im

uerlag der Flörshelmer zeltung
Flörsheim a. M., Schulstraße 12

a uf b i e ' ijfe t fte rp iiif « "i :!
Sem . u . EisenbetoN ^ Ra^ -,KÄ

VelhagenAKlasings

Monatshefte
genießen im In - und Auslande den

Ruf der
schönsten deutschen

Monatsschrift
Monatlich nur NM . 2,4o

Der Leserkreis:
Jeder kulturbedürftige Deutsche , der an
der Entwicklung seiner Zeit lebendige»

Anteil nimmt.

Jedes Heft bringt
Meisterwerke moderner Erzähler

Plaudereien hervorragender Schriftstel¬
ler aus allen Gebieten des Lebens und der

Kultur . HerrllcheWiedergaben, , ad ) Wer¬
ke« der bildenden Kunst.

D d hagen & Klasings Monatsheft«
mache « Ihr Heim zu einer Stätte d«r

Kultur und edelster Lebensfreude.

Der Verlag Velhagcn & Klasing , Leipzigs
übersendet auf Wunsch gegen Einsendung
von ZO Pfg. in Marken für Porto kostenlos

ein Heft (sonst 2,Ao)  als Probeheft
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